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Maßnahmen gezielt planen – Energiekosten 
senken

In diesem Nachgelesen erfahren Sie, welche Maßnahmen 
und Ansätze Unternehmen ergreifen können, um Energie-
kosten zu reduzieren. Der Fokus liegt auf dem methodischen 
Ansatz, wie energetische Hot Spots in Unternehmen identi-
fiziert und welche Maßnahmen ergriffen und bewertet wer-
den können. Dies umfasst eine Übersicht an Stellhebeln für 
Energieeffizienz und Energieflexibilitätsmaßnahmen, beein-
flussbarer Technologien sowie Richtlinien zur ganzheitli-
chen, kostenseitigen Bewertung der Maßnahmen über deren 
Lebensdauer. Beachten Sie, dass individuelle Lösungen eine 
Analysephase des Unternehmens sowie Wissen über Ener-
giedaten und -verbräuche eine essenzielle Voraussetzung 
darstellen, um valide Entscheidungen treffen zu können.  

Äußere Einflussfaktoren
Das aktuell turbulente Marktumfeld stellt Unternehmen vor 
große Herausforderungen. Preisanstiege und unsichere Lie-
fertermine in allen Bereichen infolge der gestörten Lieferket-
ten und Inflation erschweren die kostenwirksame Produk-
tion enorm. Zusätzlich steigende Energiekosten und die un-
klare Versorgungslage sind ein weiterer Unsicherheitsfaktor. 
Unternehmen sollten sich daher bereits mit Maßnahmen 
beschäftigen, um Energie einzusparen und somit die Kosten 
zu begrenzen. Dies geschieht an vielen Stellen aber noch 
nicht in ausreichendem Maße. Gründe hierfür sind u. a. feh-
lendes technisches Know-how für eine Entscheidungsfin-
dung, oder der zu niedrige Stromkostenanteil an den Ge-
samtkosten. Dadurch entsteht kein unmittelbarer Hand-
lungsdruck und das Risiko eines Anstiegs von Energiepreisen 

wird zu gering eingeschätzt1. Nachfolgend zeigen wir Be-
standteile und Methoden einer ganzheitlichen Analyse und 
Bewertung auf, sodass Unternehmen diese für sich selbst 
oder mit passenden Partnern ausgestalten können.

Maßnahmen, um Stromkosten zu 
senken
Energieeffizienz beschreibt die optimierte Form der Strom-
bereitstellung, -wandlung und -nutzung in Unternehmen. 
Eine technische Messgröße für produzierende Unternehmen 
kann hier der reduzierte Energieverbrauch für eine identi-
sche Menge an Produkten sein. Dies kann durch reduzierte 
Einschaltzeit oder Energieeinsatz erreicht werden. Ein einfa-
cher Ansatz für die sofortige Reduzierung kann die Reduzie-
rung unproduktiver Einschaltzeiten sein2. Maßnahmen aus 
diesem Bereich sind eher langfristig ausgelegt und werden 
daher oftmals einmalig umgesetzt. 

Energieflexibilität ist eine weitere Möglichkeit zur Senkung 
von Energiekosten, die aber nicht direkt die benötigten 
Strommengen reduziert. Hier werden vornehmlich opti-
mierte Einschaltzeiten in Abhängigkeit von Stromkosten und 
-bereitstellung ausgenutzt. Durch eingeplante Lastwechsel 
von Anlagen und Prozessen können beispielsweise Lastspit-
zen reduziert werden oder im Falle von flexiblen Energietari-
fen auch niedrige Energiepreise an der Börse ausgenutzt 
werden. Zeiten niedriger Preise begünstigen eine erhöhte 
Stromentnahme aus dem Netz, Zeiten hoher Energiepreise 
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reduzieren entsprechend die Entnahme aus dem Netz. Maß-
nahmen aus dieser Dimension sind im Gegensatz zu Energie-
effizienzmaßnahmen i. d. R. mehrmalig ausführbar, bspw. 
immer, wenn die Voraussetzungen am Energiemarkt gege-
ben sind. Tabelle 1 beinhaltet eine Übersicht an möglichen 
Maßnahmen aus beiden Bereichen.

Energieeffizienz Energieflexibilität
Abschaltung nicht benötigter Maschinen Anpassen der Maschinenbelegung

Substituierung von Technologien Anpassen der Auftragsreihenfolge

Vermeidung von Überdimensionierung Anpassen von Prozessparametern

Optimierung des Wirkungsgrades Speicherung von Energie

Reduzieren von Verlusten Erhöhung der Kapazität

Integration von Prozessen Anpassen von Prozessstarts (kurzfristig)

Optimierter Produktionsablauf und Fertigungsplanung Anpassen von Prozessstarts (mittelfristig)

Warten und Ersetzen von Verschleißkomponenten Anpassen von Pausenzeiten

Rückgewinnung von Energie Anpassen von Schichtzeiten

Anpassung des Produktdesign Unterbrechen von Prozessen

Produktionsverzicht

↓  Tabelle1: Katalog für energieorientierte Maßnahmen in der Produktion 3, 4

↑  Abbildung 1: Top-Down- und Pareto-Analyse zur Strukturierung der Verbraucher

Die Analyse selbst kann dann beliebig weiter fortgesetzt wer-
den, etwa im Sinne einer Analyse der Verbraucher nach Leis-
tungsaufnahme und Gesamtenergieverbrauch. Dies ermög-
licht es, eine weitere Potenzialabschätzung zur Senkung der 
Lastspitzen und dem Gesamtenergieverbrauch vorzuneh-
men. 

Übersicht zu Basis- und Querschnittstechnologien
Beleuchtung Raumwärme

Elektromotoren Prozesswärme

Ventilatoren Prozesskälte

Pumpen Kraft-Wärme-Kopplung

Druckluft Dampferzeugung

Informations- und Kommunikationstechnik Wärmerückgewinnung

Dämmung sonstige Anwendungen

↓  Tabelle 2: Katalog an Technologien zur Anwendung von energieorientierten Maßnahmen

Im Anschluss an die Analyse der Verbraucher können die ver-
ursachenden Basis- und Querschnittstechnologien identifi-
ziert werden, die den Großteil des Energieverbrauches aus-
machen. Die Technologien in der Fertigung und Produktion 
sind vielfältig je nach Branche und Fertigungsverfahren, las-
sen sich aber grundsätzlich zu Basis- und Querschnittstech-
nologien zusammenfassen:

Anschaffung Nutzung Verwertung
Materialbeschaffung Material Rückbau

Planungsaufwände Personal Veräußerung

Infrastruktur Strombeschaffung sonstige Zahlungen der Phase

Inbetriebnahme Steuern, Umlagen, Entgelte

↓  Tabelle 3: Zahlungsblöcke für die Berechnung von Kapitalwerten

Auswahl von Maßnahmen 
Der erste Schritt zur Maßnahmenauswahl ist die Analyse des 
Unternehmens nach energetischen Aspekten. Dies kann 
über verschiedene Ansätze wie Energiewertstromanalyse5 
geschehen. Hilfreich kann sich hier ein Top-Down Ansatz 
nach den einzelnen vertikalen Ebenen des Unternehmens in 

Kombination mit einer quantitativen Bewertung von Ver-
brauchern nach dem Pareto-Prinzip erweisen. Dadurch wer-
den einerseits die Energiequellen und -senken transparent 
dargestellt und mit Hilfe von Verbrauchsdaten kann ein ge-
naueres Bild darüber gezeichnet werden, welche Anlagen 
und Prozesse einen Großteil der Energie verbrauchen (siehe 
Abbildung 1).

Maßnahmen beider Dimensionen können grundsätzlich den 
jeweiligen Technologien zugeordnet werden, die über die 
Maßnahme beeinflusst werden. Tabelle 1 und 2 helfen dabei, 
Maßnahmen und Technologien zusammenzubringen, an-
hand derer dann im Unternehmen konkrete Umsetzungen 
erarbeitet werden können.

Maßnahmen bewerten
Die wirtschaftliche Bewertung von Energieeffizienz- und -fle-
xibilitätsmaßnahmen lässt sich über angepasste Verfahren 
der Investitionsrechnung vornehmen. Um einen einheitli-
chen Rahmen zu definieren, kann bspw. die Kapitalwertbe-
rechnung mit der Lebenszyklusrechnung verbunden wer-
den. Entlang des Lebenszyklus lassen sich die Phasen der 

Anschaffung, Nutzung und Verwertung identifizieren, die mit 
entsprechenden Zahlungsströmen hinterlegt werden müs-
sen. Die Kapitalwertberechnung ermöglicht es, alle Ein- und 
Auszahlungen während der Lebensphasen in die Bewertung 
einzubeziehen und mit entsprechenden Zinssätzen zu ver-
sehen. Dies ermöglicht es auch, verschiedene Annahmen, 
bspw. Zinssätze oder Lebensdauern, zur Berechnung zur 
treffen und miteinander zu vergleichen.

Zur Berechnung kann Tabelle 3 herangezogen werden. Sie 
bietet eine Übersicht verschiedener Kriterien der einzelnen 
Phasen. 

Diese Blöcke in der jeweiligen Phase müssen gegebenenfalls 
weiter differenziert werden, um die entstehenden Aufwände 
und Erträge ganzheitlich zu berechnen. Bei Anwendung der 
Kapitalwertmethode sollte ein positiver Kapitalwert erreicht 
werden, um die Investition zu rechtfertigen. Dieser kann be-
zogen auf den Planungszeitraum als Barwert eines Vermö-
genszuwachses mit der Berücksichtigung von Zinseffekten 
interpretiert werden6. Eine Sensitivitätsanalyse kann weitere 
Hinweise darauf geben, welche Bestandteile der Berech-
nung einen entscheidenden Einfluss auf die Vorteilhaftigkeit 
der Maßnahmen haben.

Stromfluss

Gebäude A

Bereich A.1

Prozess

Gebäude B Gebäude C

Bereich A.2

Anlage Maschine Aggregat

Prozess
Messung Leistung und Energie

BetrachtungsgegenstandZuführung Energie

Pareto-Ansatz (80%) nicht für weitere Analyse zu berücksichtigen

Top-Down-Analyse der Unternehmensebenen

Pareto-Ansatz zur Gliederung der Verbraucher
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Fazit
Energie als zunehmend kritische Ressource wird ein ent-
scheidender Produktionsfaktor. Maßnahmen zur Senkung 
der Kosten werden methodisch angegangen und beginnen 
mit einer Analysephase des Unternehmens. Horizontal und 
vertikal werden die Technologien und Prozesse analysiert 
und klassifiziert. Sind entsprechende Hot Spots gefunden, 
können Maßnahmen geplant werden und deren Bewertung 
erfolgen. Dazu können Maßnahmen entsprechend ihren be-
einflussten Technologien identifiziert werden und deren 
wirtschaftliche Vorteilhaftigkeit anhand von Investitions-
rechnungen bewertet werden. Herausforderungen bei der 
Entscheidung zu energieorientierten Maßnahmen sind 
bspw. das Abschätzen zukünftiger Strom- und Energiekosten 
sowie deren Bedarfe, die Datenakquise und die Planung von 
Maßnahmen1. Gemeinsam mit passenden Partnern können 
die einzelnen Schritte methodisch angeleitet werden, Daten 
gezielt erhoben, potenzielle Verbesserungen identifiziert 
und Bewertungen transparent stattfinden.
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MARC MÜNNICH ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik IWU. 
Im Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz beschäftigt er sich mit Themen der energieeffizienten und nachhaltigen Fabrikpla-
nung sowie deren Betrieb. Mit Werkzeugen zur Layoutgestaltung, Materialflusssimulation und Ökobilanzierung entwickelt und 
bewertet er Lösungen, um die klimaneutrale Fabrik aktiv voranzubringen.  
marc.muennich@digitalzentrum-chemnitz.de

Weitere Informationen
Das Mittelstand-Digital Zentrum Chemnitz gehört zu Mittelstand-Digital. Mit dem Mittelstand-Digital Netzwerk unterstützt das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz die Digitalisierung in kleinen und mittleren Unternehmen und dem 
Handwerk.

WAS IST MITTELSTAND-DIGITAL?
Das Mittelstand-Digital Netzwerk bietet mit den Mittelstand-Digital Zentren, der Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft und 
Digital Jetzt umfassende Unterstützung bei der Digitalisierung. Kleine und mittlere Unternehmen profitieren von konkreten 
Praxisbeispielen und passgenauen, anbieterneutralen Angeboten zur Qualifikation und IT-Sicherheit. Das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz ermöglicht die kostenfreie Nutzung und stellt finanzielle Zuschüsse bereit. Weitere Informatio-
nen finden Sie unter www.mittelstand-digital.de.
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